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Wädenswil DerUnfallmachteweit
über die Zürichseeregion hinaus
Schlagzeilen. Am 23. Dezember
geriet ein Krankenwagen auf der
A3 bei Wädenswil von der Fahr-
bahn ab und kollidierte mit ei-
nemPersonenwagen,der sich an-
schliessend gar überschlug. Der
41-jährige Fahrzeuglenker – ein
Mitarbeiter der Stadtverwaltung
Wädenswil –musstevonderFeu-
erwehr aus dem Autowrack be-
freitwerden.Wie durch einWun-
der wurde er nur mittelschwer
verletzt. Auch die drei Insassen
des Krankenwagens zogen sich
beim Unfall Verletzungen zu.

Wie die Kantonspolizei noch
am selben Tag bekannt gab, kol-
lidierte die Ambulanz, welche
sich auf einer Überfahrt mit ei-
nem Patienten befand, bereits
vor demverhängnisvollen Unfall
mehrfach mit den Leitplanken.
Weshalb, blieb zunächst jedoch
unklar. Wie Erich Wenzinger,
Mediensprecher derOberstaats-
anwaltschaft, aufAnfrage dieser
Zeitung bekannt gibt, seien die
Ermittlungen von Kantonspoli-
zei und Staatsanwaltschaft zum
genauenUnfallhergang nachwie
vor am Laufen. «Nach derzeiti-
gemErkenntnisstandmuss aber
von einemmedizinischen Prob-
lem der Lenkerin desAmbulanz-
fahrzeugs als Unfallursache aus-
gegangen werden.»

Darüber, was genau der
34-jährigen Fahrerin gefehlt hat,
erteilt Wenzinger mit Verweis
auf die noch nicht abgeschlos-
senen Ermittlungen keine Aus-
kunft. Dafür kann er berichten,
dass alle beim Unfall verletzten
Personen das Spital wieder ver-
lassen konnten. (fse)

Medizinisches
Problem führte
zumHorror-Crash

Raphael Meier

Eigentlich geht der Trend ja in
die andere Richtung: Seit vie-
len Jahren nimmt die Zahl der in
der Schweiz verschickten Brie-
fe stetig ab, weshalb die Post
die Briefkastenleerungen ins-
besondere amWochenende vie-
lerorts stetig abgebaut hat. Auf
der Online-Standortsuche der
Post ist zu sehen, dass von den
über 14’000 Briefeinwurfstel-
len in der Schweiz derzeit nur
noch rund 300 am Sonntag ge-
leert werden. So wurden etwa
in Adliswil im letzten Mai die
Briefkasten-Leerung am Sonn-
tag gestrichen.

Anders in Meilen: Dort ge-
hört seit kurzem der Briefkasten
am Bahnhof nun auch dazu,wie
die Gemeinde in einer Mittei-
lung schreibt. Bislang fand die
letzte Leerung in der Gemeinde
immer bereits samstags um 12
Uhr statt. Neu werden die ein-
geworfenen Briefe am Bahnhof
Meilen jeweils erst am Sonntag
um 15 Uhr eingesammelt. Aus-
serdem werde der Briefeinwurf
bei der Post-Filiale Meilen nun
jeweils samstags um 12 Uhr ge-
leert. Doch wie kommt es, dass
die Post die Briefkastenleerung
am Wochenende plötzlich aus-
baut?

Wunsch aus
der Bevölkerung
«Auslöser für dieAnpassungwar
ein Input aus der Bevölkerung,
den wir Mitte November erhiel-
ten», gibt Gemeindeschreiber Di-
dier Mayenzet Auskunft. Besag-
ter Meilemerwollte am Sonntag
einen Brief versenden und stell-
te dabei fest, dass er dazu bis

nach Rapperswil fahren muss-
te. Der Briefkasten am Bahn-
hof quoll dann zudem vor lau-
ter Briefen über.

«Dies teiltenwir der Post um-
gehend mit und forderten eine
sonntägliche Briefkastenleerung
in Meilen», betont Mayenzet.
Zum jetzigen Zeitpunkt – nicht
einmal zweiMonate später– sind
die neuen Leerungszeiten des
Briefkastens amMeilemerBahn-
hof bereits in Kraft. «Es freut uns
sehr, dass demAnliegen so zeit-
nah entsprochen wurde.»

Keine Option
im Bezirk Horgen
«Beim Briefkasten am Bahnhof
Meilenwaren dieMengen bei den
bisher durchgeführten Sams-
tagsleerungen jeweils so gross,
dass eine Leerung am Sonntag
aus unserer Sicht Sinn macht»,
erklärt der Kommunikations-
verantwortliche der Post, Mar-
kus Werner, auf Anfrage dieser
Zeitung.

Doch für Einwohnerinnen
und Einwohner des Bezirks Mei-
len sei der Briefkasten am Bahn-
hof nicht die einzige Möglich-
keit,wenn sie am letzten Tag der
Woche einen Brief verschicken
möchten. «An der Dorfstrasse
61 in Zumikon gibt es einenwei-
teren gelben Briefkasten in der
Region mit Sonntagsleerung»,
sagt Werner. Weitere Verände-
rungen bei den Leerungszeiten
der Briefeinwürfe rund um den
Zürichsee seien derzeit nicht
vorgesehen. Im Bezirk Horgen
gibt es übrigens seit der An-
passung in Adliswil keine Mög-
lichkeit mehr, seinen Brief vom
Sonntag auf denMontag zu ver-
schicken.

InMeilen können jetzt auch sonntags
Briefe verschickt werden
Neue Leerungszeiten Wer im Bezirk Meilen am Sonntag noch einen Brief aufgeben wollte, musste bislang
oft weite Wege zurücklegen. Nun wird der gelbe Briefkasten am Bahnhof auch sonntags geleert.

Wer sonntags noch Post verschicken will, kann sich über die neuen Leerungszeiten des gelben Briefkastens
am Bahnhof Meilen freuen. Foto: Manuela Matt

Küsnachter Pâtissier
imWettkampf
Kulinarik-Sendung Am Sonntag,
9. Januarwird es auf RTL zucker-
süss: Dann startet die vierteili-
ge Sendung «Master of Sweets -
die fabelhafteWelt der Zuckerbä-
cker». Mit dabei ist auch Patrick
Beereuter, der Chef Pâtissier der
Confiserie Honold, die ihren Fir-
mensitz in Küsnacht hat. Der
27-Jährige tritt zusammen mit
Vanessa Schnyder (30) von der
Confiserie Roggwiller in St. Gal-
len gegen hochkarätige Konkur-
renz aus Deutschland und Ös-
terreich an. Die beiden, die auch
privat ein Paar sind, bilden ei-
nes von insgesamt sechs Zweier-
teams.Nach jeder der ersten drei
Doppelfolgenmuss einTeamdie
Sendung verlassen. Die Gewin-
ner können sich über ein Preis-
geld von 25’000 Euro freuen.
Während in der ersten Sendung
die Disziplin «Candy» auf dem
Programm, muss später Süsses
zu den Themen «Cake», «Fro-
zen» und «Chocolate» zuberei-
tet werden. (red)

Erste Doppelfolge von «Master of
Sweets» am Sonntag, 9. Januar,
17.30/19.05 Uhr auf RTL.

TV-Tipp

Durchführung von Anlässen

Aufgrund der anhaltenden
Corona-Pandemie kann es bei
Veranstaltungen zu kurzfristigen
Änderungen kommen. Die in der
«Zürichsee-Zeitung» publizierten
Anlasshinweise erfolgen daher
ohne Gewähr. Bitte informieren
Sie sich vor einem Anlassbesuch
beim jeweiligen Veranstalter. (red)

Dass die Reihe von Straftaten
ans Tageslicht kam, dafür sorg-
te Kommissar Zufall. Ein da-
mals 27-jähriger Mann aus der
Obersee-Region fuhr im August
2020 mit einem Roller auf der
Rickenstrasse von St. Gallen-
kappel Richtung Ricken. Er hatte
weder einen Führer- noch einen
Fahrzeugausweis, keine Kont-
rollschilder, und auch eine Haft-
pflichtversicherung fehlte. Kein
Wunder, dass er sich der Kont-
rolle einer Polizeipatrouille ent-
ziehen wollte.

Fluchtmit demRoller
und zu Fuss
Gemäss einem Strafbefehl des
Untersuchungsamtes Uznach
wurde derMann bei seiner Fahrt
von den Polizisten beobachtet.
Sie liessen ihn passieren und
folgten ihm. Mit dem Signal
«Stop Polizei» forderten sie den
Mann zum Anhalten auf.

Dazumachte er aber keineAn-
stalten. Der Mann fuhr einfach
weiter und überholte dabei Fahr-
zeuge, die bei einer Bodenmar-
kierung «KeinVortritt»warteten.
Jetzt hatten die Gesetzeshüter

genug – sie schalteten das Blau-
licht an und nahmen die Verfol-
gung auf. Doch auch das küm-
merte den Beschuldigten offen-
bar nicht, er lieferte sich über
mehr als fünf Kilometer eineVer-
folgungsjagd mit der Polizeipa-
trouille.

Zunächst, so schien es, konn-
te er die Verfolger auf einem

Waldweg abschütteln.Bei der an-
schliessenden Fahndung im
Wald entdeckten die Polizisten
ihn aber wieder. Er stand am
Waldrand und bediente ein Mo-
biltelefon, wie es im Strafbefehl
weiter heisst.

Als er die Polizisten bemerk-
te, rannte er im unwegsamen
Gelände davon und die Polizis-

ten hinterher – aber auch dies-
mal verloren sie den Flüchten-
den aus den Augen. Das war um
etwa 13.30 Uhr an jenem 19. Au-
gust 2020. Etwas späterwurden
der Roller sowie der Helm unter
einer Plane imWald gefunden.

Keine halbe Stunde später
meldete sich der Beschuldigte
beim Polizeistützpunkt Schme-
rikon und behauptete, sein Rol-
ler sei gestohlenworden. Bei der
Einvernahme auf dem Stütz-
punkt distanzierte er sich jedoch
von der Diebstahlsanzeige und
weigerte sich,weitere Fragen zu
beantworten.

Revolver,
Drogen, Sprengstoff
Was wie ein dummer «Buben-
streich» begann, weitete sich
jetzt zu einer eigentlichenWild-
west-Story aus. Noch am selben
Abend wurde eine Hausdurch-
suchung beim Beschuldigten
durchgeführt. Und die Beamten
staunten wohl nicht schlecht:
Zum Vorschein kamen nämlich
ein Revolvermit Munition sowie
eine «Dum Bum Petarda», eine
bewilligungspflichtige Knallpe-

tarde. Der Beschuldigte konnte
jedoch für keinen derGegenstän-
de eine Bewilligung vorweisen.
Als wäre das nicht schon genug,
bewahrte er auch noch zwei Plas-
tiksäckchen mit Marihuana in
seinerWohnung auf.

Ein paar Tausend
Franken ärmer
Das ist aber noch nicht alles,was
der junge Mann auf dem Kerb-
holz hat. Zweimal war er wegen
einfacher Körperverletzung be-
straft worden, dazu wegen Be-
schimpfung, Sachbeschädigung
undHinderung einerAmtshand-
lung. Das hatte ihm unter an-
derem eine bedingte Freiheits-
strafe von sieben Monaten ein-
gebracht.

Jetzt wirds richtig teuer –
und dabei hat der Mann noch
«Glück». Denn die nun verhäng-
te Geldstrafe von 6300 Franken
wurde ihm trotz der Vorstrafen
bedingt auf drei Jahre auferlegt.
Bezahlen muss er aber knapp
8000 Franken für Busse, Ge-
bühren und besondereAuslagen.

Urs Schnider

Rollerfahrer liefert sich Verfolgungsjagdmit Polizei
Verkehrsrowdy am Ricken Neun Delikte sind im Strafbefehl eines 28-jährigen Mannes
aus der Obersee-Region aufgeführt – Vorstrafen nicht mitgezählt. Das kostet ihn viel Geld.

Ein Mann aus der Obersee-Region entzog sich einer Polizeikontrolle
– konnte aber schliesslich doch gefasst werden. Symbolfoto: Keystone


